
 



 



» LÜDENSCHEID Montag, 8. April 2019

„Kirchen sind Leuchttürme“
Pfarrentwicklungsprozess in der Diskussion / Experte referiert

bäude, sowie ihre baulichen
Komponenten, die funktiona-
le und gegliederte Verteilung
der Räume und die Original-
elemente mit hoher Symbol-
kraft erhalten bleiben, wenn
keine reversiblen Umbau-
maßnahmen vorgenommen
werden können.“

Zu der Frage, was aus den
Lüdenscheider Standorten
wird, macht sich derzeit der
Ausschuss „Umnutzung und
Denkmalschutz“, der auch
Gerhards für den Vortrag ein-
geladen hatte, Gedanken.
Pastor Hans Ferkinghoff sag-
te: „Für Nachnutzungen sind
noch keine Entscheidungen
gefallen. Die Kirchen Maria
Königin und St. Petrus und
Paulus sind in die Liste der
denkmalwürdigen Kirchen
aufgenommen worden.“

Der Vortrag bot einiges an
Anregungen. Nun ist kreati-
ves Denken gefragt.

dientes Sakralgebäude zu ei-
ner Tafelkirche. In Bonn wur-
de eine nicht mehr benötigte
Kirche zu einem Sozialzen-
trum mit einem Raum der
Stille, wo nach wie vor die Ge-
meinde Gottesdienste hält.

Gerhards bezog sich auf die
jüngsten vatikanischen Leitli-
nien zur Stilllegung und
Nachnutzung von Kirchen
und sagte: „Generell ist es
wünschenswert, dass bei his-
torisch wertvollen Kirchen
die Größe und Form der Ge-

Bonn – statt zu der von Inves-
toren angedachten
Squashhalle – ein Kulturzen-
trum, in dem heute etwa
jährlich 120 Veranstaltungen
wie Konzerte, Vorträge, Tanz,
Theater stattfinden. Aus der
St. Elisabeth Kirche in Aa-
chen wurde eine „Digital
Church“. Das große Mittel-
schiff steht für Kongresse, Ta-
gungen, Präsentationen, Aus-
stellungen, Konzerte und Fir-
menfeiern zur Verfügung. In
Oberhausen wurde ein ausge-

Politik und gemeinnützigen
Trägern kommunizieren und
nach Möglichkeiten suchen,
damit die Räume auf Dauer
der Allgemeinheit erhalten
bleiben. Bauliche Verände-
rungen sollten möglichst re-
versibel vorgenommen wer-
den, damit die Gebäude in
späterer Zeit gegebenenfalls
wieder ihrer ursprünglichen
Bestimmung dienen könn-
ten. Dazu brachte er einige
bereits umgesetzte Beispiele
an. So wurde St. Helena in

VON CHRISTINA GRÈGOIRE

Lüdenscheid – Der Pfarrent-
wicklungsprozess ist in Lü-
denscheid aktuelles Thema.
Die derzeit fünf katholischen
Kirchen – Maria Königin, St.
Petrus und Paulus, St. Hed-
wig, St. Joseph und Paulus
Brügge – sollen bis 2030 zu ei-
nem Standort reduziert wer-
den. Prof. Dr. Albert Gerhards
referierte am Donnerstag-
abend im Gemeindehaus St.
Petrus und Paulus zum The-
ma „Kirchengebäude – wem
zu nutzen“.

„Kirchengebäude haben
auch über ihre klassische
Nutzung hinaus einen Wert,
das wissen Investoren, die die
Gebäude für andere Zwecke
umfunktionieren.“ Deshalb
sein Plädoyer: Der Zweck ei-
nes Gotteshauses sollte nicht
beliebig ausgetauscht wer-
den. „Kirchengebäude sind
Leuchttürme, die die Gesell-
schaft braucht.“ Pfarrgemein-
den sollten Prozesse in die
Wege leiten, sich zusammen-
schließen, um Gebäude in ei-
ner Nutzung zu erhalten, die
der ursprünglichen Bestim-
mung möglichst nahe
kommt: Spirituell, kulturell
oder sozial. Das Bistum und
die Gemeinden sollten die
Verantwortung behalten,
sollten mit Kommunen, der

Mini-Demo vor dem Gemeindehaus: Dr. Walter und Mo-
nika Wortberg demonstrierten für die „Botschafter
Walter Wortberg“ für den Erhalt der Kirchen.
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Auch Mietwohnungen
sind gefordert

Stellungnahme zum Be-
richt „Neuer Wohnraum
mittendrin“ vom 3. April

Es ist zu begrüßen, dass
die Verwaltung der Stadt er-
kannt hat, dass auch in Lü-
denscheid der Wohnraum
knapp ist und Maßnahmen
ergreifen will, um Bauland
im Innenstadtbereich zu ak-
tivieren. Das Baulandkatas-
ter ist ein erster Weg dahin.
Notwendig ist aber auch die
Erstellung eines Leerstand-
katasters. Es ist nicht hin-
nehmbar, dass etwa in der
Oberen Schlänke in Brügge
mehr als 20 Wohnungen
leer stehen, die dringend ge-
braucht werden.

Allerdings verschweigt
die Vorlage, dass das „Hand-
lungskonzept Wohnen“ ne-
ben dem Eigenheimbau
auch Mietwohnungen for-
dert. Nach diesem Gutach-
ten müssen jährlich 50 bis
70 Mietwohnungen neu ge-
baut werden. 7400 Haushal-
te (21 Prozent der Bevölke-
rung) in Lüdenscheid sind
auf Sozialwohnungen ange-
wiesen. Sie brauchen be-
zahlbaren Wohnraum. Die
Wiederherstellung, der
1990 abgeschafften Ge-
meinnützigkeit von Woh-
nungsgesellschaften muss
wiederhergestellt werden.

Auch der Bedarf an barrie-
refreien Wohnungen wird
immer größer. Erste barrie-
refreie Wohnungen sind ge-
baut worden. Die Angebots-
miete fängt allerdings bei
mindestens 9,50 Euro/qm
an. Für eine 61qm Woh-
nung müssten demnach
580 Euro Kaltmiete bezahlt
werden, entsprechend liegt
die Warmmiete 760 Euro.
Nicht eingerechnet sind
Kosten für eine ambulante
Pflege oder Hausmeister-
dienste. Solche Mieten kön-
nen sich nur gut betuchte
Rentnerinnen und Rentner
leisten. Menschen mit einer
durchschnittlichen Rente
oder Empfänger der Grund-
sicherung sind davon ausge-
schlossen.

Die Stadt Lüdenscheid
muss endlich ihrer sozialen
Verantwortung nachkom-
men und verstehen, dass
die Bevölkerung nicht nur
aus einkommensstarken
Bürgerinnen und Bürger be-
steht. Sie hat dafür zu sor-
gen, dass Wohnraum für al-
le Bevölkerungsschichten
geschaffen wird.
Stadteigene Grundstücke
sollten nicht mehr an Priva-
te veräußert, sondern in ers-
ter Linie für den sozialen
Wohnungsbau in Erbpacht
zur Verfügung gestellt wer-
den. Wohnen ist ein Men-
schenrecht, Die Linke for-
dert, dass dieses Menschen-
recht in das Grundgesetz
übernommen wird.

Otto Ersching
Die Linke

Stadtverband Lüdenscheid

Wir freuen uns über jeden Le-
serbrief, müssen uns allerdings
Kürzungen vorbehalten. Au-
ßerdem weisen wir darauf hin,
dass Leserbriefe ausschließlich
die Meinung der Einsender
wiedergeben. Bitte versehen
Sie Ihre Leserbriefe mit Ihrer
Adresse und Telefonnummer.
Abgedruckt wird die komplet-
te Anschrift aber nicht.

Referierte am Honsel: :
Prof. Dr. Albert Ger-
hards. FOTOS: GREGOIRE

Professor Gerhards

Prof. Dr. Albert Gerhards lehrte
bis 2017 Liturgiewissenschaft an
der Universität Bonn und ist
Priester des Bistums Aachen. Er
war Teilnehmer der römischen
Konferenz für die Leitlinien zur
Stilllegung und Nachnutzung
von Kirchen.

Frühlingsgefühle
in Haus Hellersen
Er hat Tradition und war
auch diesmal stark frequen-
tiert: der Frühlingsbasar in
Haus Hellersen. In der offe-
nen psychiatrischen Einrich-
tung für Erwachsene lockten
am Wochenende Frühlings-
boten aller Art – Oster-
schmuck, Blumen und Holzfi-
guren etwa. Verwaltungs-
mitarbeiterin Marie Kuck-
hoff hatte den Basar organi-
siert, das Team der Arbeits-
therapie viele Waren ange-
fertigt. Der Erlös des inte-
grierten Flohmarkts fließt an
den Förderverein von Haus
Hellersen. DT/FOTO: SCHMIDT

„Ihr wart ein toller Haufen“
Emotionale Verabschiedung von Feuerwehrmann Wolfgang Menzebach

in Ordnung.“
Kurz vor seinem 60. Ge-

burtstag sieht Menzebach
nun seinem Ruhestand ent-
gegen. Viele Feuerwehrkräfte
scheiden um die 60 aus dem
aktiven Dienst. Tribut an ei-
nen anstrengenden, aber
„unglaublich schönen Beruf“,
so die Gedanken von Menze-
bach. Dem hat die Arbeit auf
der Wache offenbar viel Er-
füllung beschert. Sein freund-
schaftlicher Abschiedsgruß
an die Kameraden: „Ihr wart
ein toller Haufen.“

Auch die aktuelle Diskussi-
on in Politik und Verwaltung
zur Zukunft der Feuerwehr –
es geht um Bezahlung und
Arbeitsbedingungen der
Brandschützer sowie um Per-
sonalmangel – spielte bei der
Feierstunde am Rande eine
Rolle. Das Urteil von Menze-
bach, das wohl alle im Raum
teilten: „Diese Querelen ha-
ben mit unserer Arbeit nichts
zu tun. Wir sind für die Si-
cherheit der Bevölkerung
da.“

drücklich. Im Klartext: Mit
Menzebach war es laut Wal-
ter zu einer Abkehr vom mit-
unter rauen und autoritären
Umgang innerhalb der Wehr
gekommen. Für den Feuer-
wehr-Chef genau der richtige
Weg: „Der Ton, der hier frü-
her oft herrschte, war nicht

auch auf die Leitstelle des
Kreises abgeordnet.

Und dann war Menzebach
jemand, der bei der Feuer-
wehr einen „anderen Füh-
rungsstil“ etabliert hat. Da-
ran erinnerte Walter bei der
Überreichung der Verab-
schiedungs-Urkunde aus-

dienst seiner Heimatstadt.
„Und er hat ein riesengroßes
Herz aus dem Ehrenamt mit-
gebracht“, wie Martin Walter
in seiner Laudatio befand. In
der Hauptwache am Duka-
tenweg war Menzebach lang-
jähriger Wachabteilungslei-
ter und von 2000 bis 2005

VON SEBASTIAN SCHMIDT

Lüdenscheid – Da verdrück-
ten selbst harte Feuerwehr-
männer ein Tränchen: In
der Hauptwache am Duka-
tenweg stand am Samstag
der Abschied von Haupt-
brandmeister Wolfgang Men-
zebach an. Nach 32 Dienst-
jahren wechselt er in die Eh-
renabteilung der Wehr. Ein
emotionaler Moment, wie
Feuerwehr-Chef Martin Wal-
ter gar nicht erst verhehlen
wollte: „Es fällt mir schwer,
heute diese Rede zu halten.“
Auch die Kollegen von der
Wachabteilung zeigten sich
bei der letzten Schicht des an-
gehenden Pensionärs ergrif-
fen – Menzebach war ganz of-
fenkundig ein beliebter und
fähiger Brandschützer.

Zu den Fakten. 1987 hatte
Menzebach seinen Werde-
gang als Feuerwehrmann-An-
wärter bei der Stadt Lüden-
scheid begonnen. Der Plet-
tenberger kam damals aus
dem freiwilligen Feuerwehr-

Finale mit starken Gefühlen: Feuerwehr-Chef Martin Walter (im Vordergrund, rechts) über-
reichte Wolfgang Menzebach (links neben Walter) nach 32 Dienstjahren die Abschiedsur-
kunde der Stadt. Die Kollegenschar zeigte sich sichtlich ergriffen. FOTO: SCHMIDT

Lüdenscheid – Nachdem er
auf der Honseler Straße
mehrfach versucht hatte
einzuparken, zog die Polizei
am Samstagvormittag einen
33-Jährigen aus dem Ver-
kehr. Er war betrunken und
wirkte desorientiert. omo

Betrunkenen aus dem
Verkehr gezogen

Kluser Platz: Im
Bus verletzt

Lüdenscheid – In der Nähe des
Kluser Platzes, auf der Wer-
dohler Straße / Ecke Zur Nor-
mandie, verursachte ein 33-
jähriger Fußgänger einen Un-
fall, bei dem zwei Passagiere
eines Linienbusses leicht ver-
letzt wurden. Der Mann be-
trat laut Polizeibericht plötz-
lich die Fahrbahn und zwang
den Busfahrer (29) zu einer
Vollbremsung. Dabei stürz-
ten zwei seiner Passagiere, 76
und 83 Jahre alt. Der Fußgän-
ger entfernte sich zunächst,
kehrte aber kurze Zeit später
zur Unfallstelle zurück. omo

Im Tiefschlaf und
mit laufendem

Motor gefunden
Lüdenscheid – Passanten
machten am Samstagmorgen
auf der Westfalenstraße eine
kuriose Entdeckung. Um 5.45
Uhr stießen die Zeugen zufäl-
lig auf einen Wagen, der mit
laufendem Motor mitten auf
der Straße stand, aber sich
keinen Millimeter bewegte.
Die Passanten wurden da-
raufhin neugierig, schauten
näher hin und fanden auf
dem Fahrersitz des Autos ei-
nen Mann, der dort ange-
schnallt saß – und offensicht-
lich im Tiefschlaf war. Wie er
es unfallfrei bis zur Fundstel-
le geschafft hatte noder wo-
her er gerade gekommen
war, war den hinzugerufenen
Polizisten unklar, denn als sie
den 21-Jährige weckten, stell-
ten sie laut Einsatzbericht
fest, dass er betrunken war.
Sie nahmen den Lüdenschei-
der mit zur Wache, ließen
dort eine Blutprobe entneh-
men, beschlagnahmten sei-
nen Führerschein und verbo-
ten ihm die Weiterfahrt. omo

Termine der
Rheuma-Liga

Lüdenscheid – Die Rheuma-Li-
ga lädt für Dienstag, 9. April,
um 14.30 Uhr ein zum Kaffee-
trinken und Spiele-Nachmit-
tag in die Selbsthilfe-Kontakt-
stelle des Paritätischen, Fried-
richstraße 30. Für Montag,
29. April, sind die Einladun-
gen zur Mitgliederversamm-
lung per Post verschickt wor-
den. Beginn ist um 16.30 Uhr
ebenfalls in der Friedrichstra-
ße 30. Anmeldungen für die
Spargelfahrt am Montag, 20.
Mai, werden dienstags von
9.30 bis 13 Uhr in der Ge-
schäftsstelle der Rheuma-Li-
ga, Hardenbergstraße 16, ent-
gegengenommen; oder auch
dienstags zur gleichen Zeit te-
lefonisch unter 0 23 51 / 9 45
23 51, ebenfalls privat wo-
chentags unter 0 23 51 / 6 18
53 bei Edeltraud Schröder
und bei Elke Steinkühler un-
ter 0 23 51 / 5 22 81. Die Ab-
fahrt ist am 20. Mai um 7.30
Uhr vom Busbahnhof Lüden-
scheid.

Naturfreunde
wandern

Lüdenscheid – Die Naturfreun-
de bieten für kommenden
Mittwoch, 10. April, eine Ge-
meinschaftswanderung an,
zu der auch Nichtmitglieder
willkommen sind. Nach einer
Fahrt mit der Linie 61 um
12.45 Uhr ab Kulturhaus bis
zur Haltestelle Kleinhammer,
Umstieg in die Linie 63 um
13.17 Uhr bis Pungelscheid 1,
führt Wolfgang Stimpel die
Teilnehmer über Almecke
zum Ferienhof Repke. Nicht-
wanderer fahren zwei Stun-
den später ebenfalls mit den
Linien 61 und 63, jedoch di-
rekt zum Ziel, Hof Repke. An-
meldungen nehmen die Ver-
anstalter noch bis Dienstag,
9. April, unter Tel. 0 23 51/
5 31 35 entgegen.


